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TECHNIK
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Die Zwischenhärtung einzel-
ner Arbeitsschritte bietet ein
Höchstmaß an Sicherheit bei
der Verarbeitung lichthärtender
Werkstoffe. So können durch
das Zwischenhärten selbst 
feinste interne Strukturen der
Verblendung problemlos ge-
staltet und erhalten werden.
Doch nach dem Motto „Selten
ein Vorteil, der nicht auch einen
Nachteil mit sich bringt“ birgt
auch diese Vorgehensweise 
Risiken in sich. Beim freien
Schichten der Verblendungen
geht besonders bei umfangrei-
chen Restaurationen schnell
der Überblick verloren.
Führt man sich vor Augen, auf
welch kleinem Raum z.B.
interne Charakteristika im in-
zisalen Drittel eines Schneide-
zahnes anatomisch korrekt
untergebracht werden müs-
sen, so wird deutlich, dass eine
entsprechende Schichtung
ohne ein klares Arbeitskon-
zept einem Glücksspiel gleich-
kommt. Schnell kann es pas-
sieren,dass der Dentinkern mit
z.B.den internen Mamelons zu
weit labial platziert wird. Da-
durch fehlt der Platz für die
Schneidemassen und beim
Ausarbeiten kann es passie-
ren,dass der Dentinkern durch
seine prominente Lage ange-
schliffen und teilweise entfernt
wird. Ein natürliches Erschei-
nungsbild der Verblendungen,
das in jedem Fall anzustreben
gilt, ist dann nicht mehr zu er-
reichen.
Falsch platzierte und gehärtete
Anteile lassen sich nur mit ei-
nem großen Arbeitsaufwand
korrigieren. Daher ist es sinn-
voll, sich schon zu Beginn ei-
nen exakten Überblick über
die folgenden Arbeitsschritte
zu machen. Nachfolgend soll
ein Konzept beschrieben wer-
den, das es dem Techniker er-
möglicht, in jeder Arbeits-
phase den Überblick zu behal-
ten und dabei alle Massen
schnell, fehlerfrei und anato-
misch korrekt zu platzieren.
Die Zeit, die hierbei in die Vor-
arbeiten investiert wird, kann
während der weiteren Arbeits-
schritte wieder eingespart wer-
den.

Da die Modellherstellung
nicht Thema dieses Beitrags
ist, soll sie nur kurz angeris-

sen werden. Es soll eine Kom-
posit verblendete Brücke von
13–23 angefertigt werden
(Abb. 1), das entsprechende
Sägemodell wird regelge-

recht vorbereitet (Abb. 2) und
mittelwertig einartikuliert
(Abb. 3).
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ANZEIGE

Übersichtlich und schön – Kompositverblendungen mit System
Lichthärtende Komposite sind seit Längerem der maßgebliche Werkstoff bei der Verblendung abnehmbarer Restaurationen und haben die älteren Druck-Hitze-
härtenden Werkstoffe bis auf einige Ausnahmen verdrängt. Dies liegt in erster Linie in den komfortablen Verarbeitungseigenschaften, die diese Werkstoffe bie-
ten. ZTM Frank Bartsch aus Aalen erklärt in diesem Artikel den Herstellungsprozess einer Verblendung vom Modell über die Lichthärtung bis zum Polieren.

Abb. 6: Das zum Einbetten vorbereitete Gerüst. Abb. 8: Die Verblendflächen werden ausgearbeitet. An exponierten Bereichen 
ist eine Wandstärke von 0,3 mm einzuhalten und es muss darauf geachtet werden,
dass genügend Retentionsperlen erhalten bleiben.

Abb. 9: Kontrolle der Gerüstgestaltung über einen Silikonschlüssel der Wax-up Situation.

Abb. 12: Über verschiedene Silikonschlüssel kann die jeweils erreichte Situation „eingefroren“ werden.
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I.Die Modellherstellung

Abb. 11: Schon in Wachs können verschiedene Stadien der späteren Schichtung dargestellt werden, so 
kann über ein Cut Back der späteren Inzisalteller mit dem primären Dentinkern erreicht werden.

Abb. 1: Die Ausgangssituation für die Anfertigung einer sechsgliedrigen Front-
zahnbrücke im Oberkiefer.

Abb. 3: Die Modelle wurden in diesem Fall mittelwertig in einen Artikulator ein-
gestellt.

Abb. 4 : Ein vollanatomisches Wax-up ist für die perfekte Gerüstgestaltung un-
erlässlich.

Abb. 5: Im Brückengliedbereich werden Retentionsschlaufen angebracht und 
die zuvor getrennte Brücke nach der Kontrolle der zervikalen Randbereiche mit 
einem lichthärtenden Kunststoff (SR Spectra Liquid) zum Einbetten verblockt.

Abb. 10: Nachdem die Einprobe erfolgt ist und eventuelle Änderungen an den Wachsverblendungen vor-
genommen wurden, wird die Situation der vollanatomischen Wachsverblendungen über einen Silikon-
schlüssel eingefroren.

Abb. 2: Die Sägestümpfe werden vorbereitet und mit einem Platzhalterlack ver-
sehen.

Abb. 7: Das gewissenhaft vorbereitete Gerüst überzeugt nach dem Guss durch
eine perfekte Passung.


